
gentlıc. sollte 168 eın Buch werden ber das Problem vorehelicher Beziehungen un Jungen
L euten. Es ist das nıcht geworden In dem Sınne, daß für der dıe Erlau  eıt ıne klare WeI1-

erteılt wırd. So meılnten WIT, uns ber che Selbstverantwortlichkeıit Junger un: Jugendlıcher
Erwachsener nıcht hınwegsetzen dürfen Auf dıese un ahnnlıche Fragen äßt sıch ach 11SC-

G Überzeugung Sal keıne allgemeıngültıge ntwort geben, dıe dıe Unterschiedlichkeit er mMOÖg-
ıchen Personen und Lebenssituationen ber eiınen ] eısten schlägt. In jedem einzelnen Fall wırd
das espräc un: dıe persönlıche, der erantwortung tür sıch und den Partner bewußte nische1l-
dung notwendıg seın“ (171f.) DiıIe utoren wollen nıcht In erster Linıe dıe „riıchtige Meınung der
Eınstellung herausfinden‘“‘:; SIE wollen sıch nıcht „als Schiedsrichter aufspielen”, sondern lediglıch

ZUT1 Nachdenken und ZUIN Besprechen anbıeten“ ®S Akzeptıert I11A1l eıinmal chhese
Selbstbescheidung un! hest das dargebotene Materı1al (Tagebuch Wl  - Sabıne, Überlegungen,
Mediıtatıon ber eınen Schrı  CN Orıg1nalton „Betroffene  - un das gul ausgewählte Bıldmate-
rial), wırd 11A1l nde mıt dem Rez der Meınung kommen können, daß diıese insgesamt
geübte /urückhaltung mıt der _KG  ıchen ehre sıch ausza enn VQ  —_ cdieser wırd nıchts
rückgenommen, aber S1C wırd In eiıner A un: Weıse vermuttelt, dıe Junge ] _ eute ansprechen un:
überzeugen annn tolerant und nachdenklıch zugleıch. Henseler

SAGEDER., Franz Dagmar: (Jemeınsam den Glauben erleben. Akzente
für dıe Jugendarbeıit. München 19853 II0n Bosco-Verlag. 135 S K 26,80

Das Buch wırd vielleicht manche Leser insofern ıne Überraschung se1IN, als weder dem ıte
noch dem Untertitel entnehmen Ist. Was CS wıirklıch Ist. und Was der Verlagszette uch korrekt
ankündıgt: „Neue Formen ermöglıchen das gemeInsame Erleben und ermutıgen Zur gegenseıltigen
Vergewisserung 1Im Glauben Gottesdienstelemente , Meditationen Tage der Lebensorientierung,
Bıbelwandertage, Friedensmarsch.K  gentlich sollte dies ein Buch werden über das Problem vorehelicher Beziehungen unter jJungen  Leuten. Es ist das nicht geworden in dem Sinne, daß für oder gegen die Erlaubtheit eine klare Wei-  sung erteilt wird. So meinten wir, uns über die Selbstverantwortlichkeit junger und jJugendlicher  Erwachsener nicht hinwegsetzen zu dürfen... Auf diese und ähnliche Fragen läßt sich nach unse-  rer Überzeugung gar keine allgemeingültige Antwort geben, die die Unterschiedlichkeit aller mög-  lichen Personen und Lebenssituationen über einen Leisten schlägt. In jedem einzelnen Fall wird  das Gespräch und die persönliche, der Verantwortung für sich und den Partner bewußte Entschei-  dung notwendig sein“ (171f.) Die Autoren wollen nicht in erster Linie die „richtige Meinung oder  Einstellung herausfinden“; sie wollen sich nicht „als Schiedsrichter aufspielen“, sondern lediglich  „Stoff zum Nachdenken und zum Besprechen anbieten“ (S. 6). Akzeptiert man einmal diese  Selbstbescheidung und liest so das dargebotene Material (Tagebuch von Sabine, Überlegungen,  Meditation über einen Schrifttext, Originalton „Betroffene“ und das gut ausgewählte Bildmate-  rial), so wird man am Ende mit dem Rez. zu der Meinung kommen können, daß diese insgesamt  geübte Zurückhaltung mit der „kirchlichen Lehre“ sich auszahlt: denn von dieser wird nichts zu-  rückgenommen, aber sie wird in einer Art und Weise vermittelt, die junge Leute ansprechen und  überzeugen kann: tolerant und nachdenklich zugleich.  R. Henseler  SAGEDER, Franz - BIECHELE, Dagmar: Gemeinsam den Glauben erleben. Akzente  für die Jugendarbeit. München 1983: Don Bosco-Verlag. 138 S., kt., DM 26,80.  Das Buch wird vielleicht für manche Leser insofern eine Überraschung sein, als weder dem Titel  noch dem Untertitel zu entnehmen ist, was es wirklich ist, und was der Verlagszettel auch korrekt  ankündigt: „Neue Formen ermöglichen das gemeinsame Erleben und ermutigen zur gegenseitigen  Vergewisserung im Glauben: Gottesdienstelemente, Meditationen, Tage der Lebensorientierung,  Bibelwandertage, ...Friedensmarsch...“. Das Buch ist eine — übrigens interessante — Sammlung  von eher unterschiedlichen Materialien zur Arbeit mit Jugendgruppen. Wie meist bei solchen Ma-  terialsammlungen gibt es manches, über das sich streiten ließe. Das meiste ist ansprechend und  dürfte, klug genutzt, recht brauchbar sein. An Einzelheiten möchte ich hier kritisieren: auch wenn  es wirkungsvoll ist, sollte man doch nicht mehr Magdalena mit der Sünderin identifizieren (36); die  Gebete auf S. 20 und 41 muteten mich geschwätzig an; die „Präfation“ auf S. 45 verdient den Na-  men nicht; das Credo sollte auch im legitim „lockeren‘“ Gruppengottesdienst nicht durch subjekti-  vierte „Einfälle“ der Teilnehner ersetzt werden. Zum Satz auf S. 72:wir brauchen mit der „Ver-  wirklichung des Reiches Gottes“ überhaupt nicht zu beginnen (vielleicht war das gemeint?).  Schließlich: das lateinische „Deus“ sollte man groß schreiben. Man darf sich von dem Buch nur  das erwarten, was es geben will, nicht das, was der Titel auch vermuten ließe, eine jungendpasto-  rale Grundbeschreibung. Dann wird das Buch Hilfe sein können.  B Lippert  HERR, Theodor: Arbeitgeber Kirche — Dienst in der Kirche. Biblische und theologische  Grundlagen. Paderborn 1985: Verlag Bonifatius-Druckerei. 176 S., kt., DM 24,80.  Der Autor, Prof. für Christliche Gesellschaftslehre an der Theol. Fakultät Paderborn, geht in die-  sem Buch einer heute von Gewerkschaftsseite immer nachdrücklicher gestellten Frage nach, mit  welchem Recht nämlich die Kirche als Arbeitgeber und Dienstherr für sich ein von den allgemei-  nen gesetzlichen Regelungen abweichendes Arbeits- und Dienstrecht für ihre Mitarbeiter in kirch-  lichen Einrichtungen beansprücht. Das Buch beginnt mit einer Darstellung der neutestamentli-  chen Wurzeln des kirchlichen Dienstes, referiert über Sendung nach der Lehre der Kirche in bezug  auf Konzil und Würzburger Synode und geht dann über zum Thema „kirchliche Dienstgemein-  schaft“ und „sozial-karitativer Dienst der Kirche“. Speziellen Fragen dienen die letzten Kapitel  „Auftrag und Verantwortung des katholischen Krankenhauses“, „die Religionslehrer im Dienst der  Verkündigung“ und schließlich „Überlegungen zur Profilierung des kirchlichen Dienstes“.  Wer dieses Buch aus einem bestimmten Interesse heraus kauft, sollte allerdings sehr wohl den Un-  tertitel beachten: „biblische und theologische Grundlagen“. Denn das, was der Käufer beim  Haupttitel vielleicht prima vista erwartet, nämlich kirchenrechtliche wie staatskirchenrechtliche  Erörterungen, finden sich in diesem Werk kaum. Auch die Literatur zu diesem großen und schwie-  SQDas uch ıst ıne übrıgens interessante ammlung

her unterschiedlichen Materılalıen A Arbeıt mıt Jugendgruppen. Wiıe meıst Del olchen Ma-
ter1alsammlungen g1bt manches. ber das sıch streıten 1e€ [Das meiıste ist ansprechend un
dürfte kKlug SgENUTZL, recht brauchbar seInN. An FEınzelheiten möchte iıch 1eT krıtisiıeren: auch

wirkungsvoll ist. sollte 11a doch nıcht mehr Magdalena mıt der Sunderın iıdentifizıeren 36) dıe
Gebete auft und uteten miıch geschwätzıg A dıe . Prafaton: aut 45 verdıent den Na-
INCIMN NIC: As Te sollte auch 1Im legıtım „lockeren“ Gruppengottesdienst nıcht Urc subjekti-
vierte INn  lle“ der Teilnehner ersetizt werden. Zum Satz auf WIT brauchen nıt der „ Ver-
wirklıchung des Reiches Gjottes“ überhaupt nıcht begınnen (vielleicht WarTr das gemeint?).
Schlıeßliıch as lateinısche „Deus“ sollte I1a groß schreıben. Man darf sıch VO  — dem uch 1L1UT

das erwarten, Was G geben wıll, nıcht das, Was der ıtel auch vermuten 1  ( ıne Jungendpasto-
rale Grundbeschreibung. IDannn wırd das Buch se1n können. Lippert

ERR, Theodor Arbeitgeber Kırche Dienst In der Kirche. Bıblısche und theologısche
Grundlagen. Paderborn 1985 Verlag Bonifatius-Druckereli. 176 Kofen 24 80

DDer Autor, Prof. für Christliıche Gesellschaftslehre der eO| akultät Paderborn, geht In cdie-
ucn eıner heute VOIN Gewerkschaftsseıiute immer nachdrüc  ıcher gestellten rage ach. nıt

welchem ec nämlıch dıe Kırche als Arbeıtgeber un Dıienstherr für sıch ın VO  — den allgeme1-
N  = gesetzlichen Regelungen abweıchendes Arbeıits- un Dienstrec! für iıhre Mıtarbeıiıter ın ırch-
ıchen Einrichtungen beansprucht. Das Buch beginnt mıt einer Darstellung der neutestamentlı-
chen Wurzeln des kırchliıchen Dıenstes. referiert ber Sendung ach der re der Kırche in ezug
auf Konzıil und Würzburger Synode und geht ann ber zZzum ema kırchlıche Dienstgemeıin-

und „sozlal-karıtatıver 1enst der Kırche“. Speziellen Fragen cdienen dıe etzten Kapıtel
„Auftrag un Verantwortung des katholıiıschen Krankenhauses“. „dıe Relıgionslehrer ım Dienst der
Verkündıgung“ nd schließlıch „Überlegungen ZUuUT Profilierun des kırc|  ıchen Dienstes‘‘.

Wer dieses Buch AUS einem bestimmten Interesse heraus au sollte allerdings csehr ohl den IUn-
ert:te eachten ‚bıblısche und theologısche Grundlagen“. Denn das, WaSs der Käufer beım
Haupttitel vielleicht prıma vista erwar amlıch kırchenrechtliche WIE staatskırchenrechtliche
krörterungen, ınden sıch In dıiesem Werk kaum. uch dıe | ıteratur dıesem großen nd schwIıe-
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rıgen Ihemenkomplex wırd In der ege| nıcht aufgeführt. Als eISspPIE für dıese wıichtige Perspek-
tive des IThemas möchte ich uf dıe sehr gediegene Darstellung VO  —_ OSse Jurina verwelisen „Das
Dıienst- und Arbeıtsrech im Bereıch der Kırchen ın der Bundesrepublı Deutschland“, Staatskır-
chenrechtliıche Abhandlungen O: Berlın 1979 Hıer und ebenfalls eiwa In den „Essener (Je-
sprächen ZU ema aa un: Kırche“ ın den Bänden 9 18 un: 15 (mıt Beıträgen VO  — Jurina,
Mayer-Maly, ran VO Campenhausen un anderen finden sıch jene für diıeses ema unerlälß-
1C) E rörterungen Juristischer Art, hne dıe INan 1mM Staat Kırche — Verhältnıs 1U mal N1IC. AUS-
kommt. Damlıt werden TE111C Überlegungen, WIEe der utor S1e in seinem Buch anste NnıC
überflüssıg, OC kann I1la  S auft dıesem Sektor theologısche und rechtliche Gegebenheıten aum
voneınander TENNEN Henseler

Nıietzsche für Christen. Eıne Herausforderung. Textauswahl und Eınleitung VOoO  = ugen
Reıihe Herderbüchere1., 1956 reiburg 1985 Herder Verlag. 160 D R6

/,90

Nıetzsche ist ach WIE VOT eıne Herausforderung für Tısten Er hat das Christentum mıt einer
Unerbittlıchkeıit sondergleıichen kritisıert un verfolgt. Wenn auch se1n Werk uUrc viele Emoti1o-
CMn gepragt ist, uch das Christentum oft mılverstanden hat manche Schwach-
stelle des Christentums hat mıiıt Treffsicherheit gesehen un ZU USdTuUC gebracht. (Gerade
weiıl kritisch ist. CS sıch immer wıeder für rısten. Ul der eıgenen Re:  1C|  el wıllen,
sıch mıt Nıezsches Werk beschäftigen und auseınanderzusetzen. Dazu ist das vorliegende Büch-
leıin eın u Anlaß ugen Bıser legt m Rahmen der Herderbüchere1l iıne Auswahl AUuSs Nıetz-
sches Werk VO  - In erster | ınıe werden lexte geboten dıe Nıetzsches Auffassung NC Christentum
un: seıne Stellungnahme azu dokumentieren. Darüber hınaus werden exie angeführt, dıe Nıetz-
sches Denken 1Im SaNZeCH beleuchten und seıne Konzeption des Chrıiıstentums 1ImM Rahmen SeINES
Denkens verständlıch machen. Der Textauswahl geht ıne „Werkbiographie“ voraus. Weiıl beı
Nıetzsche Lebens- un Schaffensgeschichte besonders CNS mıteiınander verzahnt sınd. kann INan

auch seIn Werk, auch seıne Aussagen ber das Christentum der WaSs C: alur hält ur auf em
Hıntergrund seiner Bıographie begreıfen. Dıe Eınführung In dıese Werkbiographie ıst überschrıe-
ben dıe roge Damıt g1ıbt Bıser eıiınen wesentlichen Gesichtspunkt seıner Nıetzscheinterpretation

| _ Jest INan dıe lexte Niıetzsches kann 11111 Biser UT en geben dıe sprachlıche Gestal-
t(ung, gleichsam dıe ‚Musık“ ın seinem Werk ann nahezu betörend wırken, über dıe gekonnte
Ausformung des edankens vergißt I1Nan leicht, nach er  ahrheıt des nhalts fragen. Wıe diese
roge wıirken VCIMAS, beschreıibt Bıser 95  uUrG. den XZe In dem seIn Denken ortwäh-
rend begriffen ist WIT. geradezu qals ıne Verheißung der Bewußtseinserweıterung, qals eiıne
Leıitfigur des emanzıpatorıschen Verhaltens un des alternatıven Lebensstils Darın besteht das
Geheimnis selıner immer Ooch wachsenden Nachwırkung“ 12) Hammer

Psychologie Anthropologie

CONDRAU (HOnN: Der Mensch und sein Tod erta morliend] cOondıcı0. Zürıich, Eıinsıie-
deln Benziger Verlag. Suz Ln 138,—
GROF, Stanıslav und Chrıistina Jenselts des es. An den Toren des Bewußtseıins. Muün-
chen 1984 Oose Verlag. J6 K 29 .80

ESs sınd In cdheser Besprechung ZweIl Bucher anzuze1ıgen, dıe ıhrem nhalt und nlıegen her
eIN1gES gemeınsam haben und VOIN utoren verfaßt wurden. dıe sıch In der wissenschaftlıchen Welt
längst eınen Namen emacht en Stanıslav rof und TSL rec (0n (Jondrau schreıben nıcht
„VOINM Schreıibtisch aus’, sondern können sıch auft ıne reiche wıssenschaftlıche psychıatrısche und
psychotherapeutische Tätigkeıt und iıhren daraus CWONNCHNCNH Erfahrungen stutzen. Beıde uto-
‚e fühlen sıch aufgrun ıhres Kenntn1s- und Wiıssensstandes gedrängt, ıhren Beıtrag eısten.
ZU 'ohle des Menschen das reduktionıstische Menschen- nd Weltbild der Om falsch verstande-

Ratıonalısmus nd Empiriısmus geprägten ultur ZUuU überwınden.
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